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Verfahren zum Patinieren von Produkten aus Kupfer oder aus einer Kupferlegierung sowie

Produkte hergestellt nach diesem Verfahren

(567)  Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Patinieren von Produkten aus Kupfer oder aus einer
Kupferlegierung, wobei das Produkt zur Erzeugung einer
Patinaschicht mit wenigstens einer Patinierlésung in
Kontakt gebracht wird, und wobei in einem optionalen
nachfolgenden Bearbeitungsschritt wenigstens eine

wassrige Polymerdispersion auf die so erzeugte Pati-
naschicht aufgetragen wird, wobei der wenigstens einen
Patinierlésung und/oder der wenigstens einen wassrigen
Polymerdispersion Pigmente zugegeben werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Pati-
nieren von Produkten aus Kupfer oder einer Kupferlegie-
rung gemaR den Merkmalen des Patentanspruchs 1 so-
wie ein nach diesem Verfahren hergestelltes Produkt ge-
maf den Merkmalen des Patentanspruchs 12.

[0002] Kupferoberflachen bilden durch natirliche Be-
witterung an ihrer Oberflache im Laufe der Zeit Pati-
naschichten aus, die sich je nach den 6értlichen Bewitte-
rungsverhaltnissen in Farbe und Zusammensetzung un-
terscheiden kénnen.

[0003] Da beinatirlicher Bewitterung ein relativlanger
Zeitraum vergeht, bevor sich auf blanken Kupferoberfla-
chen eine entsprechend dichte, griine Patinaschicht bil-
det, besteht haufig der Wunsch seitens Architekten und
Verarbeitern von Kupferhalbzeugen, bereits industriell
vorbewittertes bzw. griin erscheinendes Kupfer einzu-
setzen. Diesem Wunsch kommen einige Kupferhalb-
zeughersteller und Verarbeiter nach, indem kiinstlich pa-
tiniertes Kupferhalbzeug in Form von Tafeln, Bandern
oder beispielsweise kiinstlich patinierte Dachentwasse-
rungszubehorteile hergestellt werden.

[0004] Die bekannten Verfahren zur kinstlichen Pati-
nierung lassen sich in zwei Gruppen einteilen:

[0005] Die erste Gruppe umfasst diejenigen Patinier-
verfahren, bei denen eine griinfarbene Beschichtung
durch Aufbringen ein oder mehrerer griin eingefarbter
organischer Lackschichten erzeugt wird. Es kdnnen
auch Salze verwendet werden, die in eine organische
Matrix eingebunden sind.

[0006] Die zweite Gruppe umfasst Patinierverfahren,
bei welchen eine Patinaschicht durch eine Reaktion einer
oder mehrerer Chemikalien mit der Kupferoberflache un-
ter speziellen Bedingungen erzeugt wird.

[0007] Die Verfahren der ersten Gruppe, bei denen
quasi eine Lackschicht aufgetragen wird, haben den
Nachteil, dass oftmals keine dauerhafte, ausreichende
Haftung erreicht wird. Zusétzlich unterliegen Lackschich-
ten unter dem Einfluss von UV-Strahlung Alterungspro-
zessen, die bis zur Zerstérung der Lackschicht fihren
kénnen. Weiterhin wird als Nachteil angesehen, dass
derartige organische Lackschichten keine weitere Ver-
anderung der Oberflache zulassen, wie sie sich an na-
tirlich gebildeten Patinaoberflachen im Laufe der Frei-
bewitterung vollzieht.

[0008] Verfahren der zweiten Gruppe, bei denen eine
Patinaschicht durch eine Reaktion einer oder mehrerer
Chemikalien mit der Kupferoberflache unter speziellen
Bedingungen erzeugt wird, bilden in der Regel besser
haftende Patinaschichten aus. Die Patinaschicht besteht
haufig aus Kristallinen-Kupfersalzen, die sich als Reak-
tionsprodukt auf der Oberflache gebildet haben. Diese
kupferhaltigen Salze sind farbstabil und UV-bestandig.
Sie haben allerdings den Nachteil, dass unterschiedliche
Farbtdne nur durch Veranderung der Chemikalie bzw.
der Chemikalien erreicht werden konnen, die der Reak-
tion zugrunde liegen. Das ist je nach angewendetem Pa-
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tinierungsverfahren prozessbedingt nur eingeschrankt
moglich.

[0009] Im Hinblick auf das zweite Verfahren zahlt es
durch die DE 102006 053 192 A1 zum Stand der Technik,
die Oberflache von vorpatinierten Kupferprodukten bes-
serzu schiitzen, indem eine wassrige Polymerdispersion
auf die patinierte Oberflache appliziert wird, die transpa-
rent ist und dadurch keine Farbverdnderung verursacht
und eine fortwahrende Freibewitterung ermdglicht.
[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zum Patinieren von Produkten aus Kupfer
oder Kupferlegierungen aufzuzeigen, mit welchem eine
gréRere farbliche Variabilitat mdglich ist, ohne eine wei-
tere Freibewitterung der Oberflache zu unterbinden.
[0011] Diese Aufgabe ist bei einem Verfahren mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 1 sowie bei einem Kup-
ferprodukt mit den Merkmalen des Patentanspruchs 12
gelost.

[0012] Die Unteranspriiche betreffen vorteilhafte Wei-
terbildungen der Erfindung.

[0013] Das erfindungsgemale Verfahren zum Patinie-
ren von Produkten aus Kupfer oder einer Kupferlegierung
sieht vor, dass das Produkt zur Erzeugung einer Pati-
naschicht mit wenigstens einer Patinierlésung in Kontakt
gebracht wird. Grundsétzlich handelt es sich um die im
Stand der Technik bekannten Chemikalien zur Patinie-
rung. Vor der Benetzung mit diesen Chemikalien wird die
Oberflache des Produktes gegebenenfalls entfettet und
gegebenenfalls durch mechanische Behandlung aufge-
raut. Die Patinierlésung wird beispielsweise aufgespriht.
Die Behandlung kann im kontinuierlichen Durchlaufver-
fahren erfolgen. AnschlieRend werden die chemisch be-
handelten Produkte, insbesondere Bander oder Bleche,
in einem klimatisierten Raum ausgelagert.

[0014] Diekuinstlich erzeugte Patinaschicht bestehtim
Ergebnis aus einer ausreagierten porésen Schicht von
Kupfersalzen wie z.B. Brochantit, Paratacamit, Malachit
oder beliebigen Mischformen daraus. Die Flachenbele-
gung der Kupferoberflache mit Patina betragt etwa 35
bis 55 g/m2. Nach der Bildung der Patinaschicht kann
zuséatzlich eine wassrige Polymerdispersion auf die pa-
tinierte Oberflache appliziert werden. Diese Polymerdi-
spersion dringt dabei in die oberflichennahen Bereiche
der porésen Patina ein und fiihrt nach dem Trocknen
dazu, dass oberflachennahe Hohlrdume bzw. Poren mit
einer organischen Masse verfestigt sind. Die Polymerdi-
spersion bildet zusammen mit der Patina einen wasser-
diffusionsdurchlassigen Verbund und keine geschlosse-
ne, deckende Lackschicht.

[0015] Die Polymerdispersion verbessert die Abrieb-
festigkeit der Patina. Lose Patinastdube werden gebun-
den. Das verbessert die Handhabung wahrend der Ver-
packung und des Transports. Gesundheitliche Beein-
trachtigungen durch Patinastaub werden ebenso vermie-
den wie korrosive Angriffe von Werkzeugen. Zudem
platzt die Patina beim Biegen oder Strecken der Kupfer-
produkte weniger ab.

[0016] ErfindungsgemaR ist vorgesehen, dass entwe-
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der in einer der Patinierlésungen oder, sofern vorgese-
hen, in der wassrigen Polymerdispersion Pigmente vor-
handen sind. Fir den ersten Fall, dass die Pigmente in
der Patinierlésung enthalten sind, ist sicherzustellen,
dass diese Pigmente sich im Hinblick auf die chemische
Reaktion der Patinierldsung mit dem Kupfer bzw. der
Kupferlegierung inert verhalten. Zudem sollen die Pig-
mente die chemische Reaktion auch nichtbehindern. Sie
dirfen daher nicht in einem so groflen Umfang enthalten
sein, dass die Reaktion spirbar gehemmt oder gar ver-
hindert wird. Andererseits darf ihr Gehalt auch nicht so
gering sein, dass sich optisch keinerlei Veranderungen
ergeben. Ziel ist es, stark farbende organische oder an-
organische Pigmente in einer Menge zu verwenden, die
bereits bei sehr geringer Konzentration innerhalb der
Patinierlésung eine stark farbende Wirkung hat. Im Er-
gebnis kann durch die Auswahl und Konzentration der
Pigmente in der Patinierlésung oder bei Verwendung
mehrerer Patinierlésungen die Auswahl verschiedener
Pigmente zu dem zu erzielenden Wunschfarbton der
kinstlich hergestellten Patinaoberflache fihren.

[0017] Die Verwendung von Pigmenten in geringen
Konzentrationen erméglicht es, die Pigmente unmittelbar
indie Patinaschicht einzubringen und nicht nur oberflach-
lich auf die Patinaschicht aufzutragen. Wichtig ist hierbei
eine gleichmaRige Verteilung der Pigmente. Das kann
erreicht werden, indem mehrere Patinierldsungen mit je-
weils sehr geringer Pigmentkonzentration verwendet
werden, wobei sich die einzelnen Patinierlésungen in ih-
ren Konzentrationsbereichen hinsichtlich der Pigmente
und auch hinsichtlich der Pigmentfarben unterscheiden
kénnen. Die Pigmente kénnen in den verschiedenen Pa-
tinierlésungen voneinander abweichen, sowohl in ihrer
Art als auch in ihrer Konzentration.

[0018] Pigmente kdnnen auch in wenigstens einer
nachfolgend aufgebrachten wassrigen Polymerdispersi-
on enthalten sein. Die wassrige Polymerdispersion dient
gewissermaflen zum Schutz der vorpatinierten Kupfer-
oberflache und bildet eine dlinne, netzartige Schicht, die
zwar in die durch Vorbewitterung entstandene Pati-
naschicht eindringt, diese aber nicht vollstandig durch-
setzt. Dadurch bleibt die Patina wasserdampfdiffusions-
durchlassig und ermdglicht eine fortwahrende Bewitte-
rung. Auch im Zusammenhang mit der Polymerdispersi-
on gilt, dass die Pigmente die Funktion der Polymerdi-
spersion nicht behindern, sondern sich inert verhandeln.
[0019] Bei der wassrigen Polymerdispersion handelt
es sich um eine schwach Wasser gefdhrdende Flissig-
keit der Wassergefahrdungsklasse 1. Die wassrige Po-
lymerdispersion ist in ihrer Viskositat vorzugsweise so
eingestellt, dass sie komplett von der pordsen Pati-
naschichtaufgesaugt wird. Dadurch dringen die Pigmen-
te in die oberflaichennahen Bereiche der Patinaschicht
ein.

[0020] Die Polymerdispersion wird vorzugsweise in
Tropfenform auf die patinierte Oberflache aufgebracht.
Bevorzugt wird die Polymerdispersion fein vernebelt und
so aufgebracht, dass einzelne Trépfchen von der Pati-
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naschicht aufgesaugt werden, ohne dass sich eine kom-
plett geschlossene Deckschicht wie bei einem Lack bil-
det. Die derart aufgetragene und insbesondere aufge-
spritze Menge wird mit 1 g/gm bis 15 g/qm, insbesondere
2,5 g/m2 bis 10,5 g/m2 so gering gehalten, dass nicht
alle Hohlrdume bzw. Poren der schwammartig aufgebau-
ten Patina mit der wassrigen Polymerdispersion ausge-
flllt werden, sondern nur die oberflachennahen Hohlréu-
me.

[0021] Wirde man die vorgesehene Menge auf eine
glatte, d. h. nicht offenporige Oberflache auftragen, er-
gabe sich nach dem Trocknen eine geschlossene
Schicht mit einer Dicke von circa 5 pm. Im Gegensatz
dazu haben ubliche Lacke nach dem Auftragen und
Trocknen vergleichsweise hohe Schichtdicken von 80
pm bis 150 pwm.

[0022] Es ist zudem vorgesehen, dass die wassrige
Polymerdispersion nur einen sehr geringen Feststoffan-
teil hat. Dadurch ist die Polymerdispersion ahnlich diinn-
flissig wie Wasser und diffundiert problemlos in die Pa-
tina hinein. Der Wasseranteil wird verdampft. Das ist ins-
besondere mit Infrarotstrahlung effizient méglich. Der
verbleibende Feststoffanteil einschlieRlich der Pigmente
legt sich nach dem Trocknen nur auf die Wande der Hohl-
raume, flllt diese aber nicht komplett aus. Dadurch bleibt
die Offenporigkeit der patinierten Kupferprodukte erhal-
ten.

[0023] Es wird insbesondere eine Menge von 1 g/gm
bis 15 g/gm, insbesondere 2,5 g/qm bis 10,5 g/gm der
wassrigen Polymerdispersion auf die patinierte Oberfla-
che aufgetragen, mit einem Feststoffanteil von 0,34 g/m2
bis 5,0 g/m2, bzw. 0,9 g/m2 bis 3,5 g/m2 im getrockneten
Zustand. Die Polymerdispersion, die zum Schutz der Pa-
tinaschicht verwendet wird, dient lediglich zum Transport
der Pigmente in die Patina hinein, um deren Anhaftung
zu ermdglichen.

[0024] Optisch unterscheidet sich die derart behandel-
te Patinaschicht kaum von einer natiirlichen Patinaober-
flache, lasst sich dennoch wesentlich besser verarbeiten
und handhaben, bleibt durch Wasserdampfdurchlassig-
keit auch nachfolgend frei bewitterbar, ermdglicht aller-
dings in der Herstellung eine deutlich verbesserte An-
passung an die Farbwiinsche des Kunden. Die UV-Be-
sténdigkeit einer so erzeugten Patinaoberflache ist sehr
hoch, da die auskristallierten Kupfersalze der Patina
grundsatzlich UV-bestandig sind und die weniger be-
stéandigen Acrylatanteile sich nicht als geschlossener
Lackfilm auf der Oberflache befinden sondern gleichma-
Rig in der schiitzenden Patinamatrix.

[0025] Zur Beimengung von Pigmenten zur wassrigen
Polymerdispersion wird besonders bevorzugt eine anor-
ganische Pigmentdispersion verwendet, auf Basis
nichtionischer und anionischer Netzmittel im Konzentra-
tionsbereich zwischen 5 und 10 Gew.-% in wassrigem
Lack auf Acrylatbasis.

[0026] Insbesondere wird eine phenol-, alkyl-, ethoxy-
lat- und formaldehydfreie Pigmentdispersion verwendet
wird. Die Verarbeitung von |6semittelfreien Pigmentdi-
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spersionen ist umweltfreundlich und erfordert keine be-
sonderen arbeitsschutztechnischen MaRnahmen, wie
z.B. Explosionsschutzmalnahmen oder besondere Ab-
saugungen.

[0027] Vorteilhaft wird eine Pigmentdispersion mit ei-
nem Pigmentanteil von wenigstens 50% verwendet. Be-
vorzugt liegt der Pigmentanteil in einem Bereich von 50
bis 70%.

[0028] In der offenporigen Struktur der kinstlich er-
zeugten Patina befinden sich ca. 0,3 bis 5,0 g/m2 von
Acrylat eingeschlossene Pigmente.

[0029] Die Pigmente werden bevorzugt aus folgender
Gruppe von Pigmenten ausgewahlt: CoAL,O,, Co(AL,
Cr),04, (Co,Ni,Zn),(Ti,Al)O4, (Cr,Sb,Ti)O,, (Ni,Sb,Ti)
O,, (Fe,Cr)Oj;, Fe(Fe,Cr),04, Cu(Cr,Fe),04, Co(Cr,
Fe),0,4, Cobalt Titanate Griin Spinell, Cu-Phthalocyanin
Grun chloriniert.

[0030] Die ubliche Verfahrensweise zur Herstellung
des Produktes umfasst mithin eine Vorbehandlung der
Oberflache der Kupferprodukte durch Schleifen, an-
schlielendes Beschichten mit wenigstens einer Patinier-
lI6sung. Es folgt eine Auslagerung in einer Klimakammer
und eine Bewitterung im Reifelager. Bei Erreichen einer
vorgegebenen Patinagite kann die Oberflache mit der
Polymerdispersion in Kontakt gebracht und anschlie-
Rend getrocknet werden. Nach einer Qualitatspriifung
kénnen die Produkte verpackt und versendet werden.
[0031] Dasfertige Produkt mitder kiinstlich hergestell-
ten Patina wird durch die Verwendung von inerten Pig-
menten nicht verandert. Die chemischen und physikali-
schen Eigenschaften bleiben erhalten. Lediglich die Far-
be ist wunschgemal angepasst.

[0032] Ein wesentlicher Vorteil des erfindungsgema-
Ren Verfahrens ist es, dass die Fertigungsanlagen zur
Herstellung von kinstlich hergestellten Patinaoberfla-
chen auf Produkten aus Kupfer oder Kupferlegierungen
nur geringfligig modifiziert werden muissen.

[0033] Im Rahmen der Erfindung wird nicht ausge-
schlossen, dass sich die Pigmente Uber einen Zeitraum
von 10 bis 20 Jahren unter dem Einfluss starker Bewit-
terung zum Teil auswaschen. Die Veranderung der Pa-
tina schreitet jedoch so langsam fort, dass dies fiir das
menschliche Auge nicht erkennbar ist. Da eine Patina
denihreigenen Farbton in Abhéangigkeit von der értlichen
Bewitterung erst sehr langfristig erreicht, kbnnen mit dem
erfindungsgemaRen Verfahren bzw. mitdem erfindungs-
gemalen Erzeugnis Kupferprodukte aufgezeigt werden
mit exakt einstellbaren Farbtonen, wobei sich der Farb-
ton im monierten Zustand, d. h. unter dem Einfluss der
Freibewitterung unter Umsténden nur sehr wenig veran-
dert, wenn von vornherein ein Farbton gewahlt wurde,
welcher dem ortsiiblichen Bewitterungston entspricht.

Ausfiihrungsbeispiel:
[0034] GemaR einem ersten Ausfihrungsbeispiel wird

eine grinfarbene Patinaoberflache durch eine Reaktion
mit einer oder mehreren Chemikalien mit der Oberflache
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eines Kupferproduktes erzeugt. Mittels einer chemi-
schen oder elektrochemischen Reaktion werden grinf-
arbene Kupfersalze auf eine Oberflache aus Kupfer oder
einer Kupferlegierung erzeugt. Dabei bildet sich die Pa-
tina als reines Reaktionsprodukt des Kupfers mit der Re-
aktionslésung aus, ohne dass zuséatzliche organische
oder anorganische Komponenten beigefligt werden.
Derartige, ausschlieBlich aus der Reaktion entstandenen
Kupfersalze sind z.B. Brochantit, Malachit oder Parata-
camit sowie Mischungen dieser Salze. Diesen Kupfer-
salzen oder Kupfersalzgemischen ist gemeinsam, dass
sie aus rein anorganischen Bestandteilen bestehen und
bei mikroskopischer Betrachtung offenporige Strukturen
aufweisen.

[0035] Die Ausgangsoberflache einer Kupfertafel be-
steht bei diesem Ausfiihrungsbeispiel aus einer Parata-
camit-Patina. Diese ist komplett auskristallisiert und trock-
en. Das Flachengewicht der trockenen Ausgangspati-
naschicht betragt etwa 450 mg/dm2. Die Patinaschicht
ist festhaftend. lhre Farbe ist tirkis-grin.

[0036] Im nachsten Verfahrensschritt wird die Patina-
tafelin einer Lackieranlage im Durchlauf mit einer farblich
variabel gestaltbaren Polymerdispersion beschichtet
und anschlieRend sofort getrocknet.

[0037] Die farblich variabel gestaltbare Polymerdi-
spersion, die als Versiegelung dient, besteht aus einer
I6sungsmittelfreien, wasserbasierten Polymerdispersion
auf Acrylatbasis, die mit geeigneten Pigmenten einge-
farbt wird. Der Feststoffanteil der verwendeten Polymer-
dispersion betragt in diesem Ausfihrungsbeispiel 32%.
Dieser Lésung wird etwa 10,0 Gew.-% einer anorgani-
schen Pigmentdispersion auf Basis nicht-ionischer und
anionischer Netzmittel beigemischt. In diesem Ausfih-
rungsbeispiel ist das verwendete Pigment ein griin chlo-
riniertes Cu-Phthalocyanin. Der Pigmentanteil in der Pig-
mentdispersion betragt 50%.

[0038] Die Durchlaufgeschwindigkeit durch die Lack-
ieranlage betragt im Ausfliihrungsbeispiel 8 m/min. Die
Temperatur des Kupferproduktes liegt bei Einlauf in die
Lackieranlage bei Raumtemperatur, d.h. in einem Be-
reich von 18 bis 25 °C. Die Auftragsmenge in der Lack-
ieranlage betragt etwa 5,2 g/m2 bei einem Feststoffan-
teil von 1,7 g¢/m2 im getrockneten Zustand.

[0039] Direkt im Anschluss an den Lackiervorgang
durchlauft das Kupferprodukt mit derselben Geschwin-
digkeit eine Infrarot-Trockenstation. Diese Trockenstati-
on trocknet die aufgebrachte Polymerdispersion und
bringtdie versiegelte und eingefarbte Kupfertafel auf eine
Temperatur in einem Bereich von 60 bis 80 °C.

[0040] Abschlielend werden die derart beschichteten
Kupferprodukte warm verpackt und die Packstiicke mit
Folie weitestgehend luftdicht verschlossen.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Patinieren von Produkten aus Kupfer
oder aus einer Kupferlegierung, wobei das Produkt
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zur Erzeugung einer Patinaschicht mit wenigstens
einer Patinierldsung in Kontakt gebracht wird, und
wobei in einem optionalen nachfolgenden Bearbei-
tungsschritt wenigstens eine wassrige Polymerdi-
spersion auf die so erzeugte Patinaschicht aufgetra-
gen wird, dadurch gekennzeichnet, dass der we-
nigstens einen Patinierldsung und/oder der wenig-
stens einen wassrigen Polymerdispersion Pigmente
zugegeben werden.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Patinierlésung andere Pigmente
als der Polymerdispersion zugegeben werden.

Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Konzentration der Pigmen-
te in der Patinierldsung von der Konzentration der
Pigmente in der Polymerdispersion abweicht.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die der Patinierlo-
sung zugegebenen Pigmente nicht an der Patinabil-
dung teilnehmen.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die wassrige Poly-
merdispersion in oberflachennahe Bereiche der po-
résen Patina eindringt, anschlieRend getrocknet
wird und mit der Patina einen wasserdampfdiffusi-
onsdurchldssigen Verbund bildet.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Menge von 1
g/gm bis 15 g/gm der wéssrigen Polymerdispersion
auf die patinierte Oberflache aufgetragen wird, mit
einem Feststoffanteil von 0,34 g/m2 bis 5,0 g/m2 im
getrockneten Zustand.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Menge von 1
g/gm bis 15 g/gm der wéssrigen Polymerdispersion
auf die patinierte Oberflache aufgetragen wird, mit
einem Feststoffanteil von 0,34 g/m2 bis 5,0 g/m2 im
getrockneten Zustand.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Beimengung von
Pigmenten zur wassrigen wassrige Polymerdisper-
sion eine anorganische Pigmentdispersionen auf
Basis nichtionischer und anionischer Netzmittel im
Konzentrationsbereich zwischen 5 und 10 Gew.-%
in wassrigem Lack auf Acrylatbasis verwendet wird.

Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine phenol-, alkyl-, ethoxylat- und
formaldehydfreie Pigmentdispersion verwendet
wird.
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10.

1.

12.

13.

Verfahren nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Pigmentdispersion mit ei-
nem Pigmentanteil von zwischen 50 und 70% ver-
wendet wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Pigmente ausge-
wahlt werden aus folgender Gruppe umfassend:
CoAL,04, Co(AL,Cr),04, (Co,Ni,Zn),(Ti,Al)Oy4, (Cr,
Sb,Ti)O,, (Ni,Sb,Ti)O,, (Fe,Cr)O3, Fe(Fe,Cr),0y,,
Cu(Cr,Fe),04, Co(Cr,Fe),0,4, Cobalt Titanate Grin
Spinell, Cu-Phthalocyanin Griin chloriniert.

Produkt aus Kupfer oder eine Kupferlegierung mit
einer Patinaschicht hergestellt nach dem Verfahren
gemal wenigstens einem der Anspriche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass Pigmente in die
Patinaschicht eingelagert sind.

Produkt nach Anspruch 12, dadurch gekennzeich-
net, dass die Menge der in die Patinaschicht einge-
lagerten Pigmente in einem Bereich von 0,05 g/m2
und 0,8 g/m2 liegt, so dass die Patinaschicht frei
bewitterbar ist.



EP 2 687 298 A1

D)

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 13 00 3071

Kategorie] Kennzeichnung des Do!(uments.mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 2005/011751 Al (GREENBERG PERCY [US]) 1,12 INV.
20. Januar 2005 (2005-01-20) BO5D5/06
* Zusammenfassung *
* Absdtze [0002], [0008], [0009] * ADD.
* Anspriiche 1,6,9,10,11 * BO5D3/02
----- BO5D1/02
X US 4 416 940 A (LOYE KENNETH [US] ET AL) 1-13
22. November 1983 (1983-11-22)
* Zusammenfassung *
* Spalte 1, Zeile 1 - Spalte 2, Zeile 15 *
* Spalte 3, Zeilen 11-19,55-62 *
* Spalte 4, Zeilen 6-22 *
* Spalte 5, Zeile 34 - Spalte 6, Zeile 17
*
* Spalte 7, Zeile 60 - Spalte 8, Zeile 27
*
* Anspriiche 1-4,6,10,11,12,13 *
A WO 2012/013663 A2 (BASF SE [DE]; SCHMID 11

RAIMUND [DE]; SCHMIDT ELLEN [DE])
2. Februar 2012 (2012-02-02)
* Seite 10, Zeile 8 - Seite 17, Zeile 10 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

BO5D

Recherchenort

Den Haag

AbschluBdatum der Recherche

11. November 2013

Profer

Riederer, Florian

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erffindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze

E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Dokument

nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefuhrtes Dokument
L : aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gbereinstimmendes




EPO FORM P0461

EP 2 687 298 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 13 00 3071

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angeftihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewaéhr.

11-11-2013
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 2005011751 Al 20-01-2005 US 2005011751 Al 20-01-2005
US 2006165899 Al 27-07-2006
US 2009297792 Al 03-12-2009
WO 2005009629 Al 03-02-2005
US 4416940 A 22-11-1983  KEINE
WO 2012013663 A2 02-02-2012 CN 103002993 A 27-03-2013
EP 2598254 A2 05-06-2013
WO 2012013663 A2 02-02-2012

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82



EP 2 687 298 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102006053192 A1 [0009]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Recherchenbericht

